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Exklusiv: Ein Flug zur Sonne

Mit dieser Ausgabe stellen wir 
eine neue Sektion vor. In der 
Sektion „Kunst & Kultur“ stellt 
der Felsen jungen und etablier-
ten Künstlern gleichermaßen 

einen Platz zur Verfügung um 
ihreWerke einer breiten Öffent-
lichkeit zu präsentieren. 
In dieser Ausgabe konnte die be-
reits bekannte Autorin Chylovy 
Cyamusso gewonnen werden. 
In ihrer fantastischen Geschich-

te „Flug zur Sonne“ nimmt die 
junge Götterfelser Autorin die 
Leser mit auf  eine abenteuer-
liche Reise hinter die Grenzen 
der Vorstellungskraft.
 
Lest mehr aus Seite 8

Gesetz und Ordnung:
Die zweite Ministerwahl 
von Götterfels‘

Zwischen dem 12. und dem 14. 
Mai finden zum zweiten Mal 
Ministerwahlen in den Ratshal-
len Götterfels statt. Auf  die drei 
Ressorts „Sicherheit & Vertei-
digung“, „Inneres“ und „Äuße-
res“ bewerben sich ingesamt vier 
Kandidaten. Wer wählt, wer zur 
Wahl steht und wie der Felsen 
diese Wahlen beurteilt lest Ihr in 
unserem Politikteil auf  Seite 2.

Dreister Überfall:

Ein Überfall am frühen Abend 
im belebten elonischen Viertel 
bewies erneut die Skrupello-
sigkeit der Götterfelser Krimi-
nellen. Ein Händler für Kunst-
gegenstände wurde auf  dem 
Weg zur Hauptstelle der Bank 
Starfall Opfer eines brutalen 
Verbrechens. Die Verbrecher 
schienen bestens vorbereitet und 
wussten genau wonach sie such-
ten. Die heimtückische Gruppe 
von einer Charr angeführt, die 
offensichtlich die Strippen hin-
ter dieser Aktion zog. „Damit 
sieht sich Götterfels einem völ-

lig neuen Problem gegenüber“ 
so ein Sprecher der Seraphen 
„Wenn nun auch unsere Geg-
ner anfangen sich über Völker-
grenzen hinaus zusammen zu 
tun, haben wir es in Zukunft nur 
noch schwerer.“ Dass das Orga-
nisierte Verbrechen in Götterfels 
zu einem immer schlimmeren 
Problem wurde war stets be-
kannt, von der Existenz einer 
sogenannten „Diebesgilde“ 
wollten die Behörden bisher 
jedoch nichts wissen. Bei dem 
Überfall sind Wertgegenstände 
in zweistelligem Goldwert ent-
wendet worden.
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“Macht den Mächtigen”

Ein Bankier, eine Großindus-
trielle und eine Adlige wollen 
die festgefahrenen Machtstruk-
turen des Ministeriums aufbre-
chen und neuen Wind in die 
triste Gesetzeseinöde von Göt-
terfels‘ bringen.

So oder so ähnlich könnte ein 
Witz anfangen. Leider ist der 
Witz sehr lang und alles ande-
re als amüsant, denn er spiegelt 
nichts anderes wider als die Re-
alität.

Das Ministerium wird den Bür-
gern unserer Stadt als Anlauf-
stelle für Beschwerden und als 
Alternative zu einer absoluten 
Herrscherin dargestellt. Jedoch 
scheint es kaum mehr als ein 
Sammelbecken reicher und 
erfolgreicher Mezäne und Ad-
liger, die in ihrer Funktion so 
zahnlos sind wie die Vorfahren, 
von denen sie zu großen Teilen 
ihre Reichtümer geerbt haben.

Bei der Wahl in einer Wo-
che werden die Bürger dieser 
Stadt sich entscheiden zwi-
schen einem machtgierigen 
Kriegtreiber ohne militärische 
Ausbildung und einer Fabrik-
besitzerin, die sich an dem Ver-
kauf  von Waffen aus eigener 
Manufaktur bereichern möch-
te. Was darfs sein? Pest oder 
Cholera? - WAM

Gesetz und Ordnung: 
Die zweite Ministerwahl 
von Götterfels‘

Es ist wieder Wahlzeit in Göt-
terfels und die Bürgerinnen und 
Bürger sind angehalten vom 
12. - 14. Mai die Wahlurnen zu 
besuchen. Sie alle sollen die zu-
künftige Politik unserer schönen 
Stadt und ganz Krytas mitbe-
stimmen. Insgesamt stellen sich 
den Wählerinnen und Wählern 
vier Personen zur Wahl die sich 
auf  die Anzahl von drei Resorts 
bewerben um die Politik und das 
Leben in Kryta auf  möglichst 
positive Art und Weise mit zu 
beeinflussen und unserer gelieb-
ten Königin Jennah mit Rat und 
Tat zur Seite zu stehen. 
Dabei hat jede menschliche Bür-
gerin und jeder Bürger das recht 
auf  eine Stimmabgabe, so lange 
er mündig und frei von Vorstra-
fen ist. 
Zur Wahl stehen die drei Re-
sorts Sicherheit und Verteidi-
gung, Inneres und Äußeres. Im 
folgenden wollen wir für unsere 
geneigten Leser kurz auf  jeden 
einzelnen Bewerber eingehen, 
um Euch die Möglichkeit zu 
geben besser informiert in die 
Wahlen zu gehen:

Anwärter auf  das Resort Ver-
teidigung und Sicherheit sind 
zwei Persönlichkeiten wie sie 
unterschiedlicher kaum sein 
könnten. Auf  der einen Seite 
steht Denorat Starfall, das er-
folgreiche Finanzgenie und Mit-
glied des Aufsichtsrates der Bank 
Starfall (diese Zeitung berichtete 
Ausführlich in Ausgabe 2). Auf  
der anderen Seite Lillian Teclis, 
Kommandantin der Flammen 
Balthazars und Leiterin der be-
rühmten Teclis Manufakturen. 

Während beide sich zwar für 
die Aufrüstung der Seraphen-
streitkräfte durch moderne Be-
waffnung und den Einsatz pa-
ramilitärischer Einheiten und 
Söldner aussprechen, scheiden 
sich ihre Geister wenn es dar-
um geht wie weit die Befugnisse 
dieser Paramilitärs sein werden. 
Außerdem fordert der Bankier 
eine klare Nutolleranzpolitik ge-
gen die Zentaurenhorden, was 
laut Experten sicherlich in ei-
nem Angriffkrieg enden würde, 
während die besonnenere Teclis 
vor allem für die Befestigung der 
Reichsgrenzen steht.

Isabeu de Chardin will sich im 
Resort „Inneres“ vor allem für 
die dezentralisierung des Adels 
und die damit verbundene Stär-
kung des Landadels einsetzen. 
Auch der wideraufbau des zer-
störten Götterfels und der Aus-
bau von Armen- und Waisen-
haus steht auf  dem Programm. 
Finanzieren will die 22 Jahre 
junge Dame dies durch die Er-
höhung der Steuern.

Für mehr Völkerverständigung 
will sich Vayren Sutcliff  im Re-
sort „Äußeres“ einsetzen. Auf  
seiner Agenda stehen vor vor 
allem der kulturelle und tech-
nische Austausch mit anderen 
Völkern, sowie eine annäherung 
der Justizbehörden der verschie-
denen Städte. Auch die vertie-
fung der Handelsbeziehungen 
liegen im Interesse des Inhabers 
der Buchbinderei Silberfalke.

Dies waren die wichtigsten In-
formationen. Wie Ihr wählen 
sollt, verraten wir aber nicht. 
 - TIR

Kommentar:
Logan McWambolt
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Portrait: Feuer und Krieg - 
Der Kampf  des Sentenzar 
Dronon

Kampf, Feuer und der Sieg 
des Stärkeren: Die Lehren des 
Balthazar scheinen einfach und 
schnell erklärt und so ist es na-
heliegend, dass sich vor allem 
Kämpfer und Soldaten dem 
Kriegsgott der Menschen zu-
geneigt fühlen. Im Dienste als 
Geweihter des Balthazar wird 
man zudem selten alt genug um 
auf  ein Leben zurück zu blicken 
und andere an seinen Erfahrun-
gen teilhaben zu lassen. Einer 
der dies wider allen Umständen 
geschafft hat ist Sentenzar Dro-
non. Ein Soldat und gottesfürch-
tiger Mann, der dem Leben im 
Kriege jeden Tag abgerungen 
hat um Unschuldige und Wehr-
lose zu schützen. Ein Held zum 
Anfassen hier in Götterfels.

Jugend:
Dabei war das Leben niemals 
wirklich gut zu Sentenzar, wie 
wohl unterrichtete Kreise heu-
te wissen. Als Kind der Gos-
se der die Mutter viel zu Früh 
an Grenth und den Vater an 
den Alkohol verlor, hatte er die 
denkbar schlechtesten Chancen 
um eine Karriere als Geweih-
ter einer Kirche zu beginnen. 
Den Akten der Seraphen ist er 
lange Zeit weniger als Sohn ei-
nes einfachen Feldwebels der 
seinen Dienst verrichtete be-
kannt geworden, als vor allem 
als Brot- und Kupferdieb, der 
sich durch die Straßen und so 
manche Keilerei Schlug.   Doch 
auch vor dem Tod der Mutter ist 
Sentenzar denen, die ihn noch 
aus Kindertagen kennen als 
Rebell und Dickkopf  bekannt, 
was dem trauernden Vater der 

den Verlust der geliebten Mutter 
versuchte im Alkohol zu verges-
sen seine Aufgabe mit Sicherheit 
nicht einfacher machte. Es mag 
sein, dass dieser frühe tragische 
Verlust auch der Grund dafür 
gewesen ist, dass der Priester 
des Siegesgottes nie in seinem 
Leben geheiratet hat. Diese Zei-
tung weiss zudem aus ihren gut 
unterrichteten Quellen, dass 
nicht einmal eine Liebelei seinen 
Kampfesgenossen und wenigen 
Freunden bekannt war.

Beziehungen:
Einer dieser Freunde war und ist 
auch heute noch der Balthazar-
priester Heraéth Eichwald. Als 
enger Freund des Vaters war er 
es, der den jungen Taugenichts 
Dronon von der Straße auflas 
und beschloss ihm ein neues 
Heim zu bieten und ihm die 
Lehren der Sechs als Novize des 
Balthazar nahe zu bringen. Da-
bei waren Sentenzar und Pries-
ter Gabriel Rigas die letzten 
beiden Novizen, die der heute 
über 70 Jährige Priester ausbil-

dete. Obwohl der Ausbilder Ei-
chenwald heute noch im Kloster 
Elvin lebt und den Hauptteil sei-
nes Ruhestandes dem Bier brau-
en gewidmet hat, stand er dieser 
Zeitung leider nicht für ein per-
sönliches Interview zur Verfü-
gung. Wohl unterrichtete Kreise 
im Kloster selbst wissen jedoch 
zu berichten, dass der Ausbilder 
des Sentenzar Dronon für seine 
unerbittliche Härte in der Aus-
bildung ebenso wie im Kampfe 
bekannt ist und dass diese Härte 
lediglich von seiner Herzlichkeit 
denen gegenüber übertroffen 
wird, die ihm wahrlich nahe ste-
hen. Fragt man die Menschen 
die Lehrer und Schüler gemein-
sam kennen gelernt haben, so 
sprechen sie gar davon, dass He-
raéth Eichwald den verlorenen 
und wenig respektierten Vater 
des Balthazarpriesters Dronon 
ein Stück weit ersetzt habe was 
für eine enge Bindung des Schü-
lers an den Lehrer sorge. 
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Portrait: Feuer und Krieg - 
Der Kampf  des Sentenzar 
Dronon

Nach der harten und erfolg-
reichen Ausbildung und seiner 
Weihe zum Priester des Baltha-
zar, zog Dronon wie selbstver-
ständlich an die Front um den 
Kämpfern und Soldaten die dort 
jedem Tag der Fratze Grenths 
selbst in die Augen starren Mut 
und Trost zu spenden und ihnen 
mit gutem Beispiel voran zu ge-
hen. Dabei machte er sich unter 
den Soldaten wie heute in der 
Bevölkerung schon früh einen 
Namen, durch die inquisitori-
sche Härte mit welcher er den 
Kampf  gegen Ketzer, Deserteu-
re und andere staatsfeindliche 
Kräfte innerhalb der Reihen 
seiner Schafe, vorging. In seinen 
jungen Jahren verbrachten Dro-
non und sein Freund und mit 
ihm geweihter Priester Rigas 
ihre ersten Kriegsjahre in Ko-
operation mit der glänzenden 
Klinge und der Verfolgung und 
Auslöschung des Weißen Man-
tels. In dieser Zeit - so wissen 
gut unterrichtete Quellen dieser 
Zeitung - stellte Sentenzar einen 
der hochrangigen Beichtväter 
des Mantels im Kampf  gegen 
eine in Garrenhoff  befindliche 
Terrorzelle und erschlug diesen 
eigenhändig, ganz zum Wohlge-
fallen des blutigen Gottes selbst. 
Erst im Jahre 1325, über 10 Jah-
re nach diesem Ereignis, kehrte 
Sentenzar Dronon in die Stadt 
der Sechs Götter zurück um hier 
in Götterfels seine Tätigkeit als 
Ausbilder aufzunehmen. 

Der Priester heute:
Heute ist Sentenzar Dronon 44 
Jahre alt und hat damit die Blü-
te seines Lebens überschritten. 
Doch er weiß auch von Schlach-

ten zu berichten, derer Zahl, 
Dauer und Intensität kaum ein 
anderer Mensch neben ihm er-
leben durfte ohne sich allzu bald 
in den offenen Armen des To-
tengottes wieder zu finden. Stel-
lungskriege gegen die Zentauren 
in den brutalen und gefährlichen 
Harathi- Hinterlanden gehören 
ebenso in seine Vita, wie seine 
Stationierung mit seinem engen 
Freund Riga und dem ehema-
ligen Lehrmeister Eichwald in 
Ebonfalke wo sie mit eigenen 
Augen die verzerrten Leiber der 
Kristalldrachendiener und die 
ebenso verzerrten Ansichten der 
Seperatisten mit ansehen und 
Bekämpfen mussten. Zu Zeiten 
des Zusammenschlusses der drei 
Orden Tyrias marschierte Sen-
tenzar Dronon an vorderster 
Front hinein in das verseuch-
te Herz des untergegangenen 
Orr und kämpfe zusammen 
mit den Hundertschaften der 
Sechs und tausender Soldaten 
um den korrumpierten Tem-
pel des Balthazar von lebenden 
Leichen zu befreien und ihn von 
seiner Verseuchung zu säubern. 
Nach seiner Rückkehr, so sagen 
gut Informierte Kreise, wirkte 
der vom Kriegsschrecken ge-
zeichnete Mann stoischer und 
verschlossener denn je und ging 
über ein Jahr ausschließlich sei-
nen Pflichten als Ausbilder der 
Balthazarkirche nach. Auch von 
einer schweren Verletzung ist 
in diesem Zusammenhang die 
Rede, obgleich diese Zeitung 
keine Belege für ein solches Ge-
rücht finden konnte. 

Die letzten bekannten Taten im 
Leben des Sentenzar Dronon 
verrichtete er wohl bei seiner 
Teilnahme am Ostfeldzug des 
Hauses Teclis, in welchem man 
sehr gern auf  seine reichhalti-

gen Erfahrungen im Kampfe 
gegen die Zentaurenseuche zu-
rückgriff. Und obgleich sich der 
Priester weitgehend aus dem 
Geschehen im Adel und der 
Politik heraus hält, hat er doch 
reden von sich gemacht, als er 
mit aller Härte jedoch wesent-
lich weniger Gewalt als ihm zu 
Verfügung stünde, den Kampf  
gegen den ehemaligen Politiker 
Franco Sullivan aufgenommen 
hatte (Diese Zeitung Berichtete 
in der letzten Ausgabe). Wer die 
eiserne Faust des Kriegsgottes 
heute kennen lernen will muss 
in aller Regel nicht selbst in den 
Kampf  ziehen. Ein Besuch auf  
den Trainingsplätzen unterhalb 
der Balthazarhochstraße reicht 
in der Regel vollkommen. Hier 
bildet der in die Jahre gekomme-
ne Balthazarpriester Kämpfer 
und Novizen aus um die Welt ein 
Stückchen sicherer und das Volk 
der Menschen etwas schlagkräf-
tiger zu machen und beweist da-
mit sehr gut, dass 44 Jahre  im 
Kampf  gegen das Leben selbst, 
einen Mann nicht in die Knie 
zwingen, wenn er den Beistand 
der Götter verdient hat.

- KLI
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Interview: Talianna Link

FELS: Hallo liebe Leser! Heu-
te habe ich eine ganz besonde-
re Interviewpartnerin! Ganz 
besonders, weil es sich dabei 
nicht etwa um eine Diplomatin 
oder eine Erfinderin handelt, 
sondern um eine ganz einfache 
Frau wie ihr und ich. Und doch 
unterscheidet uns alle etwas von 
dieser Frau, denn es handelt 
sich um niemanden geringeres 
als Talianna Link! Die gesuchte 
Meisterdiebin und Geißel der 
Götterfelser Unterwelt. Hallo 
Talianna! Wie geht es Euch?

TALI: Geisel was...? Öhm gut.

FELS: Das freut sicher nicht nur 
unsere Leser, Talianna. Bitte 
verratet den Lesern des Felsen 
doch einmal, wie man sich so 
fühlt, als lebende Legende!

TALI: Hm.... wusste nicht das 
ich eine lebende Legende bin. 
Aber wenn ich ehrlich sein soll 
ist das Leben auf  der Flucht 
nicht das beste.

FELS: Ich möchte behaupten, 
dass selbst unsere jüngsten Lese-
rinnen und Leser Talianne Link, 
die erfolgloseste Meisterdiebin 
Götterfels‘ kennen! Eine leben-
de Legende also alle Mal! Du 
hast es ja eben schon angespro-
chen, Talianna, derzeitig bist du 
auf  der Flucht vor dem langen 
Arm des Gesetzes. Wie ist es 
dazu gekommen?

TALI: Ich fand einen Weg auf  
das Dach der Rurikhalle. Ich 
sprang auf  das Dach, kletterte 
einen Sims lang und sprang auf  
den Balkon der Halle, leider in 

die Arme eines Lyssapristers. 
Wachen taten den Rest und ich 
wurde geschnappt und verhaf-
tet. Nach ein paar Tagen gelang 
mir dann die Flucht aus dem 
Knast der Seraphen. Ich flüch-
tete durch das Asuraportal rich-
tung Ebonfalke wo ich mich ein 
paar Wochen versteckte und mit 
einer kleinen Gruppe durch die 
Lande zog.

FELS: Aber, aber, doch nicht 
gleich so hastig, Frau Link! Ihr 
sagtet, dass Ihr auf  dem Dach 
der Rurikhalle wart. Unsere 
wohlinformierten Leser wissen 
natürlich, dass es sich bei der 
Rurikhalle um den Umschlags-
ort teurer Güter und die Fla-
niermeile der Reichsten unter 
den Reichen handelt. Was genau 
wolltet Ihr also in den Hallen?

TALI: Erlich gesagt, ich weiß es 
nicht. Ich fand einen Weg und 
wenn ich eine Möglichkeit zum 
klettern sehe dann ist da so eine 
innerliche Stimme die sagt... 
komm tu es... ich denke ich hätte 
dort sicherlich das ein oder an-
dere gefunden was ich zu Geld 
hätte machen können.

FELS: Natürlich hättet Ihr das! 
Aber wie hättet Ihr wieder hi-
naus kommen wollen? Habt 
Ihr immer einen festen Plan im 
Kopfe, oder ist es eben diese 
innere Stimme, die Euch leitet 
und dazu bringt die Dinge ein-
fach zu tun?

TALI: Eher die Stimme, ich 
selbst möchte teilweise einfach 
nur in Ruhe mein Leben le-
ben aber dann kommt dieser 
Zwang..... ich habe meistens kei-
nen Plan, ich mache einfach.

FELS: Das tut mir wirklich leid, 
bei den Sechs. Und das ist auch 
schon das nächste Stichwort! Ihr 
seid also dem Lyssapriester in die 
Arme gefallen - oder war es eine 
Priesterin? - Was ist dann pas-
siert? Wurdet Ihr ordnungsge-
mäß an die Seraphen gegeben, 
oder hat man euch den Händen 
der verruchten und bösartigen 
Ministerialgarde verfrachtet?

TALI: Es war ein Männlicher 
Priester und man hat mich zu 
den Seraphen gebracht. Der ex 
Leutnant Elasir Terix nahm die 
Sache persönlich auf  an dem 
Abend.
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Interview: Talianna Link

FELS: Die Seraphen also, ich 
verstehe. Seid Ihr jemals mit der 
Ministerialwache aneinander 
geraten?

TALI: nein, die hatten bis jetzt 
Ruhe vor mir. Glaube die küm-
mern sich aber auch nur um 
diese reichen, dickbäuchigen 
Schmierlappen!

FELS: Ich verstehe. Nun, unsere 
Leser sind allesamt Menschen, 
die natürlich ein sehr legales Le-
ben führen und in aller Regel 
nicht mit dem Arm des Geset-
zes konfrontiert werden. Gebt 
ihnen doch bitte einen Einblick, 
wie grausam und schlimm ein 
Kerker der Seraphen wirklich 
ist. Man sagt, man sei rund um 
die Uhr angekettet! Stimmt das?

TALI: Nein... also nicht wenn 
man keinen Radau macht oder 
Wächter mit dem Pullereimer 
bewirft. Ich muß sagen, die Un-
terbringung in einem Seraphen 
Gefängnis könnte natürlich ge-
mütlicher sein aber immerhin 
bekommt man drei mal am Tag 
etwas zu essen.“ *grübelt und 
und plaudert dann weiter „als 
Tip möchte ich aber den Leuten 
mitgeben, das man es nicht aus-
probieren sollte.

FELS: Ja, das ist wirklich ein 
guter Ratschlag! Wie lange war 
bisher die längste Zeit für euch 
in einem Gefängnis? Oder war 
es gar dieses Mal, nach dem Ein-
bruch in die Rurikhalle?

TALI: Zwei mal war ich sieben 
Tage hinter Gittern.

FELS: Oha, um welche Art von 

Vergehen hat es sich da gehan-
delt?

TALI: Raub, Einbruch und die 
Betäubung eines Norn auf  die 
ich aber nicht weiter eingehen 
möchte. Ich stand auch schon 
unter dem Vorwurf  eine Sepa-
ratistin zu sein, glaube das kam 
noch mit dazu.

FELS: Mein lieber Scholli, das 
ist aber eine ganz schöne Liste 
an Dingen. Ihr wart nun also 
hinter Gittern. Wie unsere Leser 
ja in der letzten Ausgabe gele-
sen haben, wurdet ihr danach 
von Denorat Starfall persönlich 
bei der Flucht unterstüzt! War 
es, weil Ihr eine Liebschaft zu 
ihm pflegt, oder hatte es andere 
Gründe?

TALI: Ich was? Öhm... nein... 
Der Lord Starfall hat mich nie 
bei einer Flucht unterstüzt! Und 
eine Liebschaft ist da bestimmt 
auch nicht, ich habe den Lord 
schon gaaanz gaaanz lange 
nicht mehr gesehen und wir ha-
ben keinen Kontakt und äh ja..

FELS: Wie lange ist es her, dass 
Ihr Lord Starfall das letzte Mal 
gesehen habt?

TALI: Ähm... also ich denke das 
war vor meiner Flucht, glaube 
er besuchte mich im Knast und 
meckerte mit mir

FELS: Also kennt Ihr den Lord 
persönlich? Wie habt ihr euch 
kennen gelernt?

TALI: Ich wurde einst von 
Charr´s übel zugerichtet und er 
wollte wissen was seiner Zeit ge-
nau war. Man kennt ihn ja und 

wenn es um die Bürger des Rei-
ches geht die von anderen Völ-
kern nicht gut behandelt wer-
den... naja, da steht er für sie ein 
und so war es auch bei mir.

FELS: Also habt Ihr Denorat 
Starfall als gütigen und hilfrei-
chen Retter kennen gelernt, der 
sich für sein Volk und dessen 
Mitglieder stark macht? Eine 
Art Galleonsfigur des Guten?

TALI: Ja so könnte man es wohl 
sagen

FELS: Nun, wenn es nicht 
Denorat Starfall war, der Euch 
gerettet hat: Wie seid Ihr dann 
entkommen?

TALI: Oh, da die Warschein-
lichkeit besteht das ich dort mal 
wieder lande möchte ich da un-
gerne drüber reden

FELS: Selbstverständlich, natür-
lich. Nun Talianna, sicher habt 
Ihr ja bereits mitbekommen, 
dass Ihr in der einfachen Bevöl-
kerung gefeiert werdet und, dass 
gerade Frauen euch als den In-
begriff  der Freiheit und Selbst-
ständigkeit ansehen. Was würdet 
Ihr einem kleinen Mädchen ra-
ten, das euch eines Tages gern 
nacheifern möchte?

TALI: Uff... also ihr sprecht 
wirklich von mir? Nun ja, ich 
würde wohl zu ihr sagen tu es 
nicht und wenn sie es dann doch 
macht würde ich ihr raten sich 
nich erwischen zu lassen. 
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Interview: Talianna Link

FELS: Das mag mit Sicherheit 
ein guter Ratschlag sein. Also 
Talianna, Ihr habt nun das letzte 
Wort, was möchtet Ihr unseren 
Lesern noch mit auf  den Weg 
geben?

TALI: Wenn euch jemand mit 
zwei Dolchen in den Händen 
freundlich fragt ob ihr der Per-
son euer Geld gebt, dann tut 
es einfach und spielt bitte nicht 
den Helden. Das Handwerk von 
Dieben ist immerhin auch noch 
ein Handwerk und bis jetzt bin 
ich stolz drauf  noch nie.... noch 
fast nie jemanden verletzt zu ha-
ben

FELS: Vielen Dank Talianna! 
Und vielen Dank auch euch, ge-
neigter Leser! Mein Name ist El-
lena Kork und wir lesen uns im 
nächsten Interview!

- KOR

Wissenswertes Stadtwachen

Jedem Besucher sind die Frauen 
und Männer in den glänzenden 
Rüstungen bekannt, die in Göt-
terfels für Recht und Ordnung 
sorgen und sich „Seraphen“ 
nennen. Allzu oft kommt es je-
doch vor, dass gerade Besucher, 
aber selbst Bürger der Stadt die 
Seraphen nicht von der Ministe-
rialwache unterscheiden kön-
nen. Damit ist dank des Felsens 
nun Schluss.

Der Hauptsächliche Unter-
schied zwischen Ministerial-
wache und Seraphen ist neben 
ihrer Geschichte vor allem ihr 
Einsatzgebiet. Während die 
Ministerialwache vor allem dem 
Schutz der Minister und Rats-
herren Götterfels‘ zu Diensten 
sind und damit einer Elitegarde 
gleichkommen, sind die Sera-
phen nicht nur die allgemeine 
Stadtwache, sondern stellen 
auch das Hauptheer der kryta-
nischen Menschen dar. 

Dabei ist die Geschichte der 
Seraphen mindestens ebenso 
interessant wie alt. Gegründet 
wurden die Seraphen nämlich 
vor nunmehr über 250 Jahren, 
nach dem Sieg von Königin Sal-
ma (die Namensgeberin für das 
Gleichnamige Viertel) über den 
Weißen Mantel. Damals wurde 
die Königin von einer Orga-
nisation unterstützt, die sich 
die Glänzende Klinge nannte 
und von einem Mann Namens 
Bartholos angeführt wurde. 
Bartholos sollte nach dem Sieg 
gegen den Mantel auch gleich-

sam der erste Hauptmann der 
nun neu gegründeten Seraphen 
werden.

Dabei gibt es in der Organisati-
onsstruktur der Seraphen heute 
nicht nur einen sondern fünf bis 
zehn Hauptmänner, die alle-
samt großes Vertrauen unserer 
Königin Jennah genießen. Die 
Hauptmänner arbeiten dabei 
zwar unabhängig voneinander, 
stehen jedoch durchwegs in 
Kontakt miteinander um sicher 
zu gehen, dass sich die einzel-
nen Truppenteile gegenseitig 
optimal Unterstützen können. 
Jeder Seraphenhauptmann 
hat so einen ganzen Land-
strich den er mit seinen 
Truppen beschützt. Es gibt 
also einen Hauptmann für 
die Harathi-Hinterländer, die 
Nebo-Terassen und auch für 
Götterfels selbst.

Das Oberkommando über alle 
Seraphen hat selbstverständlich 
die Königin. Da Königin Jennah 
in letzter Zeit jedoch sehr be-
schäftigt mit den Aufständen in 
Ebonhawke und dem Erhalt des 
fragilen Friedens mit den Charr 
ist, hat sie das Oberkommando 
bis auf weiteres an den bekann-
ten Helden Logan Thackeray 
abgegeben. 

Der weltweit wohl bekannteste 
Seraph und Menschenheld war 
einst Teil der sagenumwobe-
nen Heldengruppe „Klinge des 
Schicksals“ und der einzige, 
der nicht zusammen mit den 
anderen Mitgliedern im Kampf 
gegen Kralkatorrik stand.
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Kunst & Kultur:
Flug zur Sonne

Eintrag 7, Tag 3

Es hat sich etwas getan, im Ver-
hältnis der Durmand-Kru zu den 
Wachsamen und dem Schutz vor 
Wolkenkraken.

Dr. Pynzos, Kapitänin Nizps Stell-
vertreter, hat recht gute Verbindun-
gen zu den Wachsamen. In Rata 
Sum II hatte er lange Zeit mit ih-
nen zusammengearbeitet, er hat 
nun Kontakt zu einem der zwölf  
Wachsamen, Recken Zukkis, auf-
genommen. Zukkis stammt eben-
falls aus Rata Sum II und konnte 
die Kapitänin wohl einigermaßen 
davon überzeugen, dass der Trupp 
auch eine Hilfe sein konnte. Er 
versuchte immer wieder hervor-
zuheben, dass sie nicht nur reine 
Kämpfer waren, sondern auch In-
genieure, Planer und Pioniere. Sie 
willigte irgendwann ein.
Diese Zusammenarbeit hat heute 
dazu geführt, dass wir das ‚Nest‘ er-
richtet haben. Wir rechneten näm-
lich mit weiteren Wolkenkraken, 
die den Qualm für leckere Wolken 
halten und dann den Schornstein 
des Schiffes verstopfen würden.
Das ‚Nest‘ erinnert an einen gro-
ßen runden Käfig, aus dem lange, 
spitze Metallstreben ragen. Die sol-
len den Wolkenkraken den Appetit 
an unserem Schornsteinqualm ver-
derben.
Da diese Konstruktion aus ge-
wöhnlichen Metallen und nicht aus 
Aanicarium hergestellt war, würde 
das ‚Nest‘ wohl in der Nähe der 
Sonne schmelzen. Wir würden es 
im besten Fall vorher abmontieren 
müssen.

Ich selber war auch am Bau betei-
ligt. Neben Jinhai, Zina und mir 
waren gleich drei Wachsame an der 
Außenhülle tätig: Die Recken Yr-
lan und Erunaf, zwei Sylvari, sowie 
Recke Dakin von Nebeltal. Dakin 
war ein Mensch und hielt, ähnlich 

wie von Sternling, seinen Nachna-
men noch für etwas besonderes.
Wir arbeiteten also mit Seilen gesi-
chert mehrere Stunden lang an der 
windigen Außenhülle, mit Schutz-
brillen, Masken und warmer Klei-
dung. Unsere Aufgabe war es, die 
Teile des Gerüstes zusammenzu-
setzen, die Skruu und Rollo in der 
Werkstatt für uns geschaffen hatten.
Die Einzelteile mussten die Leiter 
hoch bis zur Luke getragen wer-
den, die zu dem nicht sehr breit 
war. Sollte es einen zweiten Flug 
zur Sonne geben, so hatten wir 
also etwas neues, wichtiges darü-
ber gelernt. Krakenschutz für den 
Schornstein und breitere Luken 
nach draußen.

Yrlan, ein blassblauer, kahler Syl-
vari, hatte ein gutes Verständnis 
für mechanisches und war eine 
große Hilfe bei der Montage. Mit 
ihm konnte man reden, mit Zina 
und mir verstand er sich gut, auch 
wenn er oft recht distanziert wirkte. 
Der andere Sylvari, graurindig und 
mit einem lilafarbenen Blätterzopf, 
sprach hingegen kein Wort. Da war 
er nicht der einzige. Dakin mochte 
die ihm zugewiesene Aufgabe au-
genscheinlich nicht, nur ab und an 
bestätigte er knurrend einen Befehl. 
Und Jinhai...er hatte gestern wohl 
schon alles gesagt, was es zur Reise 

zu sagen gab, also schwieg er eben-
falls.
Sicher, es gab es noch Misstrauen 
zwischen manchen Sonnenreisen-
den, aber ich denke sie werden 
schon auftauen, wenn wir in die 
Nähe der Sonne kommen. Auftau-
en, hehe.

Bis jetzt ist unser Ziele noch ein fer-
ner, aber strahlender Fleck. Doch 
auch die Welt unter uns wird klei-
ner. Die Wolkendecke ist nun viel 
ferner als gestern, zwischen den 
aufgerissenen Wolken sieht man ei-
nen enfernten Ozean durchblitzen, 
aber ich kann nicht erkennen um 
welchen es sich handelt.
Von hier oben kann man auch 
weitere Wolkenrochen, oder Fluuf-
laden erspähen, die diese Risse in 
den Wolken tunlichst umschiffen. 
Sie begleiten unser Luftschiff  wie 
ein Schwarm Gänse, nur sind sie 
dabei beruhigend still, die Schläge 
ihrer großen, dünnen Schwingen 
sind gemächlich. 

Doch zugleich wecken diese fremd-
artigen Wesen die Neugier auf  das, 
was uns noch auf  unserer Reise zur 
Sonne begegnen mag.
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Aufgeschnappt

In der “Aufgeschnappt”-
Sektion widmet sich diese Zeitung 
allen Gerüchten die unsere Jour-
nalisten, aber auch unsere Leser 
auf  der Straße aufgeschnappt ha-
ben und für verbreitungswürdig 
halten. Solltet Ihr euren Beitrag 
zu dieser Sektion leisten wollen, 
findet Ihr die Kontaktadresse am 
Ende dieser Zeitung.

Sucht:
Der eigentliche Grund für Fran-
co Sullivan ins Kloster zu gehen 
ist eine schwere Alkoholsucht, die 
den ehemaligen Ratsherren in 
seiner Zeit in Götterfels stets und 
ständig geplagt hat. So musste der 
Alkoholabhängige einige Freund-
schaften aufs Spiel setzen um das 
Amt frühzeitig verlassen zu kön-
nen um sich jetzt jeden Abend 
dem Genuss des Gerstensaftes 
hingeben zu können!
 - KOR

Verdeckte Operation:
Die Legionen der Charr finan-
zieren insgeheim die Lager der 
Zentauren und sorgen dafür, dass 
die Ausrüstung der Menschen-
feinde auf  einem akzeptablen 
Stand bleibt. Auf  diese Weise hof-
fen die Charr die Seraphen und 
andere Kampfverbände der Men-
schen zu schwächen um jederzeit 
einen Angriff  durchführen zu 
können.
- Portalreisender aus Ebonhawke

Schlechtes Image:
Aufgrund von Rufproblemen 
denkt der „Orden der Gerüchte“ 
über eine Umbenennung nach. 
Das Wort „Gerücht“ klingt dem 
Orden dabei zu sehr nach einer 
unwahren Aussage. Der Orden 
denkt deswegen über eine Um-
benennung in „Orden der Wahr-
heit“ oder „Order der Personen 
die nach langer Recherche zu 

dem Entschluss gekommen sind 
Ahnung zu haben“ nach. Zwei-
terer Vorschlag wird jedoch nicht 
von allen Mitglieder gestützt.
- Eine Zwielichtige Gestalt

Keine Schmusetiere:
Die Nebelkompanie meidet nicht 
aus purem Zufall das westliche 
Marktviertel in der Nähe des gro-
ßen Sturzes. Seit ein paar Wochen 
treibt dort eine neue Kriminelle 
Organisation ihr Unwesen. Die 
sogenannte Kettenhunde sind 
bösartig, brutal und unterdrü-
cken scheinbar wahllos die Be-
völkerung, schänden Frauen und 
entführen Kinder. Wann immer 
Ihr einen Seraphen seht, dessen 
Schritt wieder einmal besonders 
schnell ist, könnt Ihr sicher sein, 
dass die Kettenhunde ganz in der 
Nähe ist.
- VES

Verwechslungsgefahr:
Während sich im hohen Norden 
und in den Gebirgen Ascalons die 
Flammenlegion und die Schaufler 
durch den Boden wühlen und eine 
echte Bedrohung für jung und alt 
werden, gehen in Götterfels und 
Ebonhawke die Elementalisten 
und Balthazaranhänger auf  die 
Barrikaden. Der Name „feurige 
Allianz“ ist ihnen zufolge stark 
irreführend, und sollte nicht län-
ger für Maulwurfartige und bren-
nende Charr verwendet werden. 
Aktivisten der Bewegung forden 
alle Medien auf, die Verbreitung 
deises Namens einzustellen und 
stattdessen auf  „Gräbercharr“, 
„Fackelschaufler“ oder „Das Kö-
nigreich unter dem Berg“ auszu-
weichen. Historiker raten jedoch 
von der Verwendung des letzten 
Namens ab, da es hier wiederum 
zu starken Verwechslungen mit 
eventueller Namensgebung von 
ehemaligen Zwergenkönigrei-

chen kommen könnte, was wie-
derum zu einer Umbenennung 
führen würde.
-NIL

Süße Medizin:
Ein Götterfelser Arzt behauptet 
eine neuartige Medizin entwi-
ckelt zu haben. Bei dem Verfah-
ren werden Wirkstoffe und Che-
mikalien so sehr reduziert, dass 
eine gefahrlose Einnahem der 
Medizin auch über lange strecken 
und mehrmals am Tag möglich 
ist. Dabei schmecken die Ku-
gelrunden Minitabletten in der 
Hauptsache nach Zucker und 
sind durch eine patentierte Öff-
nung perfekt zu dosieren. Einen 
Wirkungsnachweis für sein Wun-
dermittel muss der Arzt noch lie-
fern, allerdings berichten schon 
jetzt mehrere hundert Menschen 
davon, dass sie mit der Medizin, 
Sport und einer Ernährungsum-
stellung bereits positive Effekte 
erzielen konnten. Ein Wahres 
Wundermittel also!
- KOR

Wasserkraft:
Eine hohe Konzentration be-
stimmter Spurenelemente wurde 
von einer unabhängigen Asu-
ra-Kru im Götterfelser Grund-
wasser festgestellt. Menschliche 
Wissenschaftler haben die Wer-
te analysiert und sind zu dem 
Schluss gekommen, dass es sich 
eindeutig um eine Gedankenkon-
trolldroge des Ministeriums han-
delt. Die Drogen sollen die Bevöl-
kerung nicht nur gefügig machen, 
sondern auch dafür Sorgen, dass 
in Zeiten des Krieges und der 
Not, keine Unruhen in der Bevöl-
kerung auftreten.
- Ein Wissender
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Rytlock Brimstone:

“Wenn Rytlock Brimstone ins 
Wasser fällt wird er nicht nass, das 
Wasser wird zu Rytlock Brimsto-
ne!”

- TIR

Malerei:

“Wie viele Asura braucht ein 
Norn um eine Wand zu strei-
chen? - Kommt darauf  an wie 
hart er wirft!“

- Leser

Surrealismus:

“Wieviele sylvarische Surrealisten 
braucht man um einen Kron-
leuchter anzubringen? - Zwei: 
Einer füllt die flüssigen Uhren ab 
und der andere löscht die Giraf-
fe!“

- KOR

Horoskop

Kormir

Beruf:  Eure Ehrlich-
keit und Güte bringt 

Euch hohes Ansehen ein, denn 
ein jeder kann sehen, dass sie von 
Herzen kommt. 
Liebe: Nur wer Euch für das 
liebt, was Ihr seid, kann Euch 
helfen, der Mensch zu werden, 
der Ihr sein wollt. 
Gesundheit: Jetzt ist die per-
fekte Zeit für Sport. Wettkämpfe 
stehen unter einem besonders 
guten Stern.

Grenth

Beruf:  Auf  der Ar-
beit heißt es „Stärke 

zeigen“, das motiviert die Mitar-
beiter und imponiert den Vorge-
setzten. 
Liebe: Eifersucht ist ein zwei-
schneidiges Schwert, es gilt, ein 
gesundes Mittelmaß zu finden. 
Gesundheit: Gesundheit: Um 
vom alltäglichen Stress abzulen-
ken, hilft es, immer mal wieder 
etwas Neues zu tun.

Balthazar

Beruf: Dass Eure 
Mitarbeiter über Euch 

reden, muss nicht zwangsläufig 
etwas Schlechtes sein. 
Liebe: Dieser Monat ist eine 
Zeit des Idylls und des Friedens 
geprägt von wenig Streit und 
leichten Lösungen für Probleme 
in Liebesdingen.
Gesundheit: Hektik bringt 
Euch diesen Monat nichts als 
Momente der Unaufmerksamkeit 
und Kopfschmerzen. Also: Nichts 
überstürzen!

Melandru

Beruf: Im Beruf  
mehr eigene Ideen 

einzubringen, wird Euch voran 
bringen. Achtet lediglich darauf, 
dass Eure Vorschläge Hand und 
Fuß haben.
Liebe: Wie der Regen sind in 
der Liebe düstere Tage ganz 
natürlich. Der Sonnenschein, der 
darauf  folgt, scheint durch sie 
umso heller.  
Gesundheit: Jetzt ist die Zeit, 
sich zu erheben und etwas für 
sich zu tun.

Lyssa

Beruf: Wer sich im 
Beruf  langweilt, sollte 

sich vor Augen führen, dass eine 
Veränderung zwar Kurzweil 
bringen mag, aber nicht immer 
angenehmer Natur ist.
Liebe: Eure größte Stärke ist 
diesen Monat definitiv Eure Fä-
higkeit, Euren Partner zu stützen, 
wenn er sich schlechter fühlt.
Gesundheit: Der beginnende 
Frühling treibt die Tristheit des 
Winters davon und bringt eine 
Zeit voller Lebhaftigkeit.

Dwayna

Beruf: Wer sich 
diesen Monat stark 

einbringt, erhält dafür nicht 
viel zurück. Doch bedenkt:  Die 
Ernte kommt erst nach der Saat. 
Liebe:  Wer sich von kleinen 
Enttäuschungen nicht aufhalten 
lässt, kann in diesem Monat das 
finden, was er wirklich sucht. 
Gesundheit: Eine positive Wel-
tanschauung ist der halbe Weg 
auf  der Straße zu einem gesun-
den Leben.
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